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Madrid, den Aten September. 

Die heutige Gazeta enthält eine Proklamation 
der Koͤnigin, worin ſie erklaͤrt, ihre Regierung ſey 
entſchloſſen, ſich nicht von der Grundlage des Koͤ⸗ 
nigl. Statuts zu entfernen, und anzeigt, daß man 
Maaßregeln ergreifen werde, die Rebellen, welche 
an verſchiedenen Punkten des Reichs revolutionaire 
Junten errichtet haben, wenn ſie ſich nicht ſchleu⸗ 
nig unterwürfen und die Königliche Gnade anrie⸗ 
fen, exemplariſch zu beſtrafen; den Brandſtiſtern 
und Moͤrdern werde keine Gnade wiederſahren. 
Dieſer Proklamation iſt ein Decret beigefuͤgt, wel⸗ 
ches eine fofortige Auflöfung der Junten befiehlt, 
bei Strafe, daß die Mitglieder als Rebellen ange⸗ 
ſehen werden. Namentlich wird den Beamten, 
welche den Junten beigetreten ſind, eingeſchaͤrſt, 
ſich von denſelben zuruͤckzuziehen. Die Mitglieder 
werden ſolidariſch fuͤr die Contributionen, welche 
ſie erheben, verantwortlich gemacht. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern, Angelo Vallejo, hat das obige 
Decret mit einem Circular begleitet, worin es un⸗ 
ter Anderm heißt, daß die Juntas ſich anfaͤnglich 
unter dem Vorwande gebildet hätten, um die Car⸗ 
liſten zu unterdruͤcken, daß fie aber jetzt die Maske 
abgeworfen haͤtten. Der Scandal ſey an einigen 
Orten ſo weit getrieben, daß ſie die Conſtitution 
von 1812 proklamirten. 


Goͤrlitz, den 2Aſten September 


1835. 


J. G. Nendel. 


Paris, den Sten September. 


Die Truppen des Don Carlos ſetzen ihre Be⸗ 
wegungen gegen Bilbao fort und die Expedition 
in Catalonien macht Fortſchritte; man verſichert, 
daß 8 Englaͤnder, die ſich an Bord einer Scha⸗ 
luppe befanden, und trotz des Verbots nach Bil: 
bao vordringen wollten, von den Carliſten getoͤdtet 
wurden. 


Den 10ten September. 


Die Fortſchritte der Carliſten in Catalonien be⸗ 
ftätigen ſich. Guergus verfolgte gleich nach feiner 
Ankunft die Chriſtinos in der Umgegend von Ben⸗ 
cevarre, in Gemeinſchaft mit dem Cataloniſchen 
Commandeur Don Antonio Borges, der ſich nach 
3 ſiegreichen Gefechten durch den Feind Bahn brach 
und das Vorrücken Guergués auf dieſe Weiſe bes 
ſchleunigte. Das erſte Gefecht fand bei Alzamore 
gegen den Chriſtino- Gouverneur De Talard ſtatt, 
das zweite bei Avellanos und das dritte zu Villa⸗ 
mura, in welchem die Chriſtinos 9 an Todten, 40 
an Verwundeten und 50 an Gefangenen verloren. 
Am 28ſten zog Martin Albert nach einem gelun⸗ 
genen Angriff in die kleine Stadt San Felix de 
Palazol ein, retirirte jedoch wieder, als er hoͤrte, 
daß Verſtaͤrkung ankomme. Zu Congue de Bar⸗ 
bara iſt die Carliſtiſche Inſurrection vollſtaͤndig. 
Die Chriſtinos geben, faſt ohne Widerſtand, alle 
befeſtigten Plaͤtze auf. 


Malaga, den 26ften Auguſt. Am 23ſten wurde 
die Conſtitution von 1812 proklamitrt. Der zu 
Ehren der Koͤnigin Iſabella errichtete Stein wurde 
weg⸗ und ein Conſtitutionsſtein an deſſen Stelle 
gebracht. Die Militairs, welche der Bewegung 
nicht folgten, wurden zu Schiffe entfernt. Die 
Junta hat alle Einkünfte der Geiſtlichkeit ſich an⸗ 
geeignet. Geſtern marſchirten 1100 Mann von hier 
nach Grenada, um dieſelbe Bewegung dort herz 
vorzubringen. Ein heutiges Dekret fordert alle 
maͤnnlichen Einwohner von 16 bis 50 Jahren auf, 
ſich in die Miliz enroliren zu laſſen. Die kleinern 
Ortſchaften in der Naͤhe haben ſich der Bewegung 
in Malaga angeſchloſſen. Eine Proklamation, welche 
der Gouverneur vorgeſtern erlaſſen, ſchließt mit dem 
Ausruf: „Die Conſtitution, Freiheit und Ordnung!“ 

Den liten September. 

Zu Grenada iſt der General-Capitain ermor⸗ 
det worden. Zu Palma (Majorka) iſt eine Junta 
zuſammengetreten. Der Oberſt des 1ften leichten 
Regiments wurde getoͤdtet. General Caſtellar, 
interimiſtiſcher Commandeur zu Barcelona, findet 
es ſehr ſchwer, die Anarchiſten im Zaume zu halten. 
Dem Brigadier Cormera, Ex-Commandant der 
Marine in Catalonien, iſt es gelungen, nachdem 
er, trotz der ehrenwertheſten Auffuͤhrung von den 
anarchiſtiſchen Clubbs in Barcelona, proſcribirt 
worden war, ſich an Bord der Franzoͤſiſchen Cor⸗ 
vette la Perle zu retten, die im Hafen lag und ab: 
gegangen iſt, um ihn zu Port⸗Vendres ans Land 
zu ſetzen. Das Geſchrei: Nieder mit ihm! ver⸗ 
folgte ihn bis an die Corvette, die ihn aufnahm. 
Hr. Cormera hat ſeine Entlaſſung eingereicht und 
begiebt ſich auf einen ausdrücklichen Befehl der Kö: 
nigin uͤber Bayonne nach Madrid. Zu Valencia 
ging am 28ſten das Gerücht, daß General Almo⸗ 
dovar, interimiſtiſcher General-Capitain, abge⸗ 
ſetzt und aus Spanien verbannt worden ſey, weil 
er den Anarchiſten jener Stadt ſeinen Beiſtand ge⸗ 
geben hatte. 

Nach der Gazette haͤtte die Regierung die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Fremdenlegion zu Tara⸗ 


Provinzen angeſchloſſen haben. 


gona ſich den Anarchiſten angeſchloſſen hat. Mataro 
und Seo d' Urgel werden von den Carliſten belagert. 
Alicante hat nun ebenfalls ſeine Provinzial⸗Junta. 
Eſtremadura ſoll ſich der Bewegung der uͤbrigen 
Auch in Grenada 
iſt die Conſtitution von 1812 proklamirt. 

Den 12ten September. 

Nach der Madrider Abeja war es einem De⸗ 
taſchement der Jaͤger Iſabellas gelungen, den Pfar⸗ 
rer Merino gefangen zu nehmen. Er ſoll im Au⸗ 
genblicke der Gefangennahme in einem Kloſter in 
der Naͤhe von Cogollieda ſich verborgen gehalten 
haben. 

Den Aten September. 

Die Revista enthaͤlt folgende Details über die 
Gefangennehmung Merino's. Ein Detaſchement 
Chaſſeurs Iſabellens II., das ſich in der Gegend 
von Cogollieda befand, bemerkte einen Mann, der, 
von der Straße abwaͤrts, einen Fußweg verfolgte, 
und augenſcheinlich auf der Flucht begriffen war. 
Der Offizier des Detaſchements befahl ihm, Halt 
zu machen, indem er ihm drohte, auf ihn zu feuern, 
wenn er nicht ſofort gehorchte. Er machte Halt; 
worauf ein Chaſſeur ſprach, er ſey ein Spion, man 
müffe ihn erſchießen. Sofort machte der Mann, 
den dieſe Worte erſchreckt hatten, den Vorſchlag, 
den Aufenthaltsort des Pfarrers Merino anzuzeigen, 
wenn man ihm das Leben ſchenken wolle. Dieſer 
Vorſchlag wurde angenommen, und er erklaͤrte, 
daß Merino in einem Kloſter zu Cogollieda vers 
borgen ſey, und daß man ſich ſeiner nur bemaͤch⸗ 
tigen werde, wenn man die von ihm angegebenen 
Vorſichtsmaaßregeln befolgte. Das Detaſchement 
verfuͤgte ſich ſofort ins Kloſter, und nach einer, der 
Anweiſung des Angebers gemaͤß, vorgenommenen 
Durchſuchung wurde Merino gefunden und gefangen. 

Deu 16ten September. 

Die Unterſuchung gegen Fieschi wird mit an⸗ 
geſtrengter Thaͤtigkeit fortgeſetzt; allein ſie iſt un⸗ 
gemein verwickelt, und es wird alles ſehr geheim 
gehalten. So viel ſcheint gewiß, daß Fieschi nur 
ein untergeordneter Agent war, und Hr. v. Pas⸗ 


quier fängt an ihm Glauben zu ſchenken, wenn 
er ausſagt, er habe Geld empfangen, wiſſe aber 
nicht woher. Jedesmal, wenn man ihn gefragt hat, 
welches ſeine politiſchen Anſichten even, hat er 
geantwortet, er habe gar keine, Legitimiſten und 
Republikaner ſeyen ihn ganz einerlei, er habe le⸗ 
ben muͤſſen, und als man ihm das Verbrechen vor⸗ 
geſchlagen, ſey er ohne alle Hülfsmittel geweſen, 
ſeine Exiſtenz anderweitig zu ſuchen. Haͤtte er 
damals 50 Fr. gehabt, ſo wuͤrde er den Antrag 
nicht angenommen haben. Das erſte Geld erhielt 
Fieschi an dem Tage, wo man ihm den erſten 
Vorſchlag zu ſeinem Verbrechen machte, naͤmlich 
im Januar dieſes Jahres. Er will im Ganzen 
10,000 Fr. erhalten haben, die er nur zu ſeinem 
Vergnügen ausgegeben habe. Allein die doruͤber 
angeſtellten Nachforſchungen ergeben, daß er nur 
eine weit geringere Summe verbraucht hat; es 
muß alſo jemand ſein Geld in Verwahrung haben, 
oder die Angabe von 10,000 Fr. iſt unrichtig. Er 
will ſein Geld ſtets von Morey empfangen haben, 
der dies jedoch laͤugnet, und nur einraͤumt, daß er 
ihm einige Almoſen gegeben habe, um ſich von 
ſeiner Zudringlichkeit zu befreien. Gegen Morey 
zeugt beſonders die Note mit Bleiſtift, welche man 
auf ſeiner Schreibtafel gefunden hat: „Der Monat 
Julius wird Frankreich in Schrecken ſetzen.“ Dies 
ſcheint allerdings darauf zu deuten, daß er Kennt⸗ 
niß von dem was vorgehen ſollte gehabt hat, in: 
deſſen ift das Indicium doch zu unbeſtimmt. 

KRonſtantinopel, den 26ſten Auguſt. 

Der vormals in Dienſten des bekannten Ali 
Paſcha von Janina geſtandene Selictar Boda, der 
ſpaͤter auch iſolitt rebellirte und bezwungen hier ein: 
gebracht, übrigens nicht wie ein Verbrecher bes 
handelt worden war, iſt vor einigen Tagen in dies 
ſer Hauptſtadt hingerichtet worden; dem Vernehmen 
nach, weil er des Einverſtaͤndniſſes mit den Re⸗ 
bellen von Scutari für ſchuldig befunden worden 
war; auch noch einige andere in den Albaniſchen 
Aufftand verwickelte Perſonen haben ihr Verbrechen 
in letzter Zeit hier mit dem Tode gebüßt, was aufs 


deutlichſte beweiſt, wie die Pforte diesmal ein Ex⸗ 


empel zu ſtatuiren ſich vorgenommen hat. Auf 
Mehemed Ali ſcheint die Pforte ebenfalls großen 
Verdacht zu haben, und es gehoͤrt keinesweges un⸗ 
ter die Unmoͤglichkeiten, daß dieſer Verdacht zu 
neuer Bekriegung deſſelben und in Ruͤckſicht feiner 
geg nwaͤrtigen Lage zu feiner wahrſcheinlichen Be— 
ſiegung Anlaß geben duͤrſte. Auch die Anweſen⸗ 
heit des Fuͤrſten Miloſch, welcher ſuͤr dieſen Fall 
den Auftrag übernommen haben ſoll, Albanien 
und Bosnien im Schach zu halten, giebt zu aͤhn— 
lichen Vermuthungen Stoff. 
Den 11ten September. 

Die großen Seeruͤſtungen der Pforte gelten 
oſtenſibel Albanien, in der That aber dem Paſcha 
von Egypten. Daher iſt der Befehl der Flotte 
auch keinem geringeren Offizier, als dem Capitain 
Paſcha ſelbſt, verbunden mit Muſchir Achmed Paſcha 
anvertraut. Merkwuͤrdig iſt der wieder auflebende 
Eifer unter den Tuͤrken, die ſich zahlreich zur En⸗ 
rollirung in den oͤffentlichen Dienſt melden. Man 
weiß jetzt, daß der Handelsminiſter Nuri Effendi 
zum Geſandten fuͤr England beſtimmt war, um 
die Handelsangelegenheiten zwiſchen der Pforte und 
England zu reguliren. Er hat nichts ausgerichtet, 
und zwar weil, wie man wiſſen will, England 
warten will, um zu ſehen was Frankreich thun 
wird. Admiral Rouſſin hat jedoch ſeinerſeits oͤffent⸗ 
lich erflärt, daß feine Regierung allen von Eng⸗ 
land in dieſem Bezug getroffenen Maaßregeln bei: 
ſtimmen würde. So ſtehen die Sachen jetzt. Das 
Einwandern der Griechen in die Tuͤrkei hat einen 
Notenwechſel zwiſchen den Geſandten der drei allür—⸗ 
ten Maͤchte veranlaßt. Die Pforte, verſichert man, 
wird den Griechen zwar das Aſyl nicht verweigern, 
aber auch nicht die Rechte anderer Ausländer bes 
willigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, den 17ten September. Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben den Erzherzogen von Oeſterreich, 
Franz Carl und Johann Kaiſerlichen Hoheiten, den 


Schwarzen Adler⸗Orden, und dem Wirklichen Ge: 
heimen Rath und Ober⸗Praͤſidenten von Schleſien, 
Dr. von Merckel, den Rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 

Den 18ten September. Se. Majeſtaͤt der König 
haben bei dem öten Armee-Corps dem General⸗ 
Lieutenant von Hofmann den Rothen Adler-Orden 
er Klaſſe mit Eichenlaub; dem General-Major 
von Barnekom, den Oberſten von Bockelmann, 
Commandeur des Eten Infanterie-Regiments, und 
von Roſenberg⸗Gruſcynsky, Commandeur des 18ten 
Infanterie-Regiments, den Rothen Adler-Orden 
Zter Klaſſe mit der Schleife; den Oberſten von 
Blankenburg, Commandeur der gten Kavallerie⸗ 
Brigade, von Drigalsky, Commandeur der 10ten 
Landwehr⸗Brigade, von Zimmermann, Comman⸗ 
deur des Eten Landwehr⸗Regiments, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Jenichen, Brigadier der sten Artillerie 
Brigade, und dem Intendanten, Major a. D., 
von Buͤnting, die Schleife zum Rothen Adler⸗ 
Orden Zter Klaſſe; den Oberſten von Arnauld de 
la Perriere, Commandeur des 7ten Infanterie-Re⸗ 
giments, von Rheinhaben, Commandeur des 7ten 
Huſaren⸗Regiments, Grafen zu Eulenburg, Com⸗ 
mandeur des 2ten Hufaren-Regiments (genannt 
Ates Leib⸗Huſaren-Regiment), von Buddenbrock, 
Commandeur des 33ſten Infanterie-Regiments 
(iſtes Reſerve⸗Regiment), von Buſſe, vom zten 
Bataillon (Jauerſchen) des 7ten Landwehr-Re⸗ 
giments, den Oberſt-Lieutenants von Williſen, 
vom Generalſtabe, und von Hirſchfeld, Comman⸗ 
deur des 1ften Uhlanen-Regiments , den Rothen 
Adler-Orden 4ter Klaſſe; — beim Eten Armee⸗ 

Corps: dem General-Lieutenant von Block den 
Rothen Adler-Orden 1ſter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Major Prinzen Adolph zu Hohenlohe-Ingel⸗ 
fingen den Rothen Adler-Orden 1ſter Klaſſe ohne 
Eichenlaub; dem General-Major von Kluͤr den 
Stern zum Rothen Adler-Orden 2ter Klaſſe mit 
Eichenlaub; den General-Majors von Colomb 
und von Strang I. den Rothen Adler-⸗Orden 2ter 
Klaſſe mit Eichenlaub; den Oberſten von Froͤlich, 


= 


Commandeur des 1ſten Küraffier- Regiments, und 
von Hagen, Commandeur des 10ten Infanterie⸗ 
Regiments, den Rothen Adler-Orden Zter Klaſſe 
mit der Schleife; dem General- Major von Lu⸗ 
cadou und dem Intendanten Weymar die Schleife 
zum Rothen Adler⸗Orden Iter Klaſſe; den Ober⸗ 
ſten Grafen Henckel von Donnersmark, Comman⸗ 
deur des 11ten Infanterie-Regiments, von Gos⸗ 
zidi, Commandeur des 23ſten Infanterie + Regie 
ments, dem Obrift » Lieutenant von Staff, vom 
Generalſtabe, den Majors Weſtphal von Berge⸗ 
ner, Commandeur des Aten Hufaren= Regiments, 
von Katte, Commandeur des ten Uhlanen-Re⸗ 
giments, Protzen von Schramm, Brigadier der 
Eten Artillerie-Brigade, von Windheim, Briga⸗ 
dier der öten Gendarmerie⸗Brigade, und dem 
Rittmeiſter von Haͤſeler, von dieſer Brigade, den 
Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe; dem Major 
von Firks, Commandeur der ten Schuͤtzen-Ab⸗ 
theilung, und dem Hauptmann von Vincke, vom 
Generalſtabe, den St. Johanniter-Orden; auch 
dem Oberſt⸗ Lieutenant von Hochſtetter, vom Aten 
Garde » Regiment zu Fuß, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den Zier Klaſſe mit der Schleiſe, zu verleihen 
geruht. 

Breslau, den Iten September. Die Manöver 
vom 7ten und Sten d. zwiſchen den fuͤnſten und 
ſechsten Armee = Corps lieferten vermöge der Ente 
widelung doppelter Streitkräfte ein großartigeres 
Schauſpiel als die vorhergegangenen Corps⸗Ma⸗ 
növer, allein fie erlaubten dem Zuſchauer nur theil⸗ 
weiſe einen hellen Blick in die Taktik der Opera⸗ 
tionen, da wegen der ausgebreiteten Stellungen 
dem nicht inſtruirten Laien die Hauptbewegungen 
verborgen bleiben mußten, und er nur die Angriffe ein⸗ 
zelner Regimenter beobachten und verfolgen konnte. 
— Man kann mit vollem Recht ſagen, daß die 
Manoͤver mit einer Ordnung, Präcifion und Maͤ⸗ 
ßigung ausgeführt wurden, welche das hoͤchſte Lob 
verdient, und welche das militairiſche Drama auf 
einen hohen Grad der Natuͤrlichkeit brachte. Se. 

Cortſetzung in der Beilage.) 


Beilage zu Nr. 39 der Ober- und Niederlaufiger Fama. 
Den 24ſten September 1833. 


Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Vernehmen nach 
über den Gang des Manoͤvers feine Allerhoͤchſte Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen gegeben. Was man vor⸗ 
zuͤglich zu bewundern wußte, war, daß trotz der 
großen Hitze, welche die weniger thaͤtigen Zuſchauer 
ſchon druͤckend genug empfanden, unter den Trup⸗ 
pen gar keine Erkrankte geſehen wurden. Am 
7ten September war Diner bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige in Conradswaldau, worauf die Allerhoͤch⸗ 
ſten und Hoͤchſten Herrſchaften nach Wuͤrben ſuh⸗ 
ren, dort den Thee bei II. KK. HH. den Erz⸗ 
herzoͤgen von Oeſterreich einnahmen, und bei Sr. 
Majeftät dem Kaiſer in Domanze ſoupirten. Am 
Sten d. war Diner in Domanze, von da beſuchten 
die Allerhoͤchſten Herrſchaften das Bivouak des Eten 
Armee⸗Corps bei Hohen-Poſeritz, und das des 
fünften zwiſchen Ebersdorf und Borgani, und 
begaben ſich dann wieder nach Domanze zuruͤck, 
wo Allerhoͤchſtdieſelben den Thee einnahmen. — 
Was das Manoͤver vom geſtrigen Datum als den 
Sten September anbetrifft, fo waren feine Evolu⸗ 
tionen, fo weit ein Laie darüber zu urtheilen vers 
mag, kurz folgende: Um 9 Uhr Morgens ging 
Se. Excellenz der General Grolmann mit dem fünfs 
ten Armee⸗Corps bis gegen Hohen-Poſeritz vor, 
und griff daſſelbe an. Der Angriff geſchah mit 
dem linken Fluͤgel gegen den rechten Fluͤgel des 
sten Armeekorps, und zwar in der Abſicht, die 
ganze Staͤrke des letzten Corps auf dem bedrohten 
Punkte zuſammen zu ziehen. Dadurch bekam der 
rechte Flügel des öten Armee : Corps Gelegenheit, 
zwiſchen Freudenthal und Conradswaldau durch den 
geſchwaͤchten linken Flügel des ſechſten zu brechen, 
welches auch glücklich vollfuͤhrt wurde, indem man 
gerade in dem Augenblick des Uebergangs auf dem 
andern Flügel das heftigſte Artillerie = Feuer unter: 
hielt, um die Operation beſſer zu verbergen. Das 


ſechſte Armee = Corps, obſchon auf das gefaͤhrlichſte 
in ſeiner linken Flanke bedroht, hatte jedoch eine 
nun ſehr ſtarke Stellung eingenommen, als das 
Manoͤver beendigt wurde. Die Allerhoͤchſten Herr: 
ſchaften fuhren dann uͤber Krieblowitz, woſelbſt 
Hoͤchſtdieſelben das Grabmal des Feldmarſchall 
Fuͤrſten Bluͤcher von Wahlſtadt beſuchten, nach 
Breslau. Die Preußiſche Armee hat leider waͤh— 
rend dieſer militairiſchen Freudenfeſte durch den 
Tod des Generals v. Zaſtrow, Kommandeurs der 
gten Diviſion, welcher bei Liegnitz ſtarb, einen 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Rühmend muß noch 
anerkannt werden die muſterhafte Ordnung, welche 
von den zahlreichen Zuſchauern bei den Manoͤvern 
beobachtet wurde. Die Humanität der für die 
Aufrechthaltung derſelben kommandirten Civil- und 
Militair-Beamten (den erſteren hatten ſich auch 
mehrere Landſtaͤnde, Polizei- Diſtriets-Commiſſa⸗ 
rien und Schulzen angeſchloſſen) wird allgemein 
geruͤhmt. Nicht leicht duͤrfte eine ſo glaͤnzende 
Truppen ⸗Heerſchau, welche in den Annalen der 
Militair-Geſchichte Schleſiens unvergeßlich bleiben 
wird, wiederkehren. ; 
Den 11ten September. Der Ober = Präfident 
von Merckel macht Folgendes bekannt: „Des Ki: 
nigs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht die nach⸗ 
ſtehende huldreichſte Kabinets-Ordre an mich zu 
richten: „„Meine Anweſenheit in der Ihrer Leitung 
vertrauten Provinz hat Mir hinreichende Beweiſe 
des zweckmaͤßigen Benehmens der Behoͤrden und 
deren Abgeordneten geliefert, und Ich bezeige Ih⸗ 
nen hiermit gern meine Zufriedenheit. Ueberall 
habe Ich das Beſtreben gefunden, zur Erhaltung 
eines ordnungsmaͤßigen Geſchaͤftsganges mitzuwir⸗ 
ken und der lobenswerthe ſteiwillige Beitritt 
der Dorſſchulzen zur Ausführung polizeilicher Maaß⸗ 
regeln iſt Mir nicht entgangen. Ich trage Ihnen 


auf, Meine Ihnen bezeigte Zufriedenheit, und 
Meine wohlwollende Anerkennung der unter Ihrer 
Leitung geleiſteten Dienſte, fo wie des überall ſich 
erwieſenen guten Sinns der Bewohner dieſer Pro- 
vinz zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. Con⸗ 
radswaldau, den Sten September 1835. Fried⸗ 
rich Wilhelm. An den wirklichen Geheimen 
Rath und Ober⸗Praͤſidenten von Merckel.““ — 
Hochbegluͤckt durch die Zufriedenheit und Huld mei⸗ 
nes Allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn, bin ich 
nicht minder darüber erfreut, laut verkuͤnden zu 
dürfen, wie der theure Landesvater Sich inmitten 
der treuen Bewohner Schleſiens beimiſch wohl ge⸗ 
fuͤhlt und den uͤberall regen Sinn fuͤr Ordnung 
und Geſetzlichkeit — das ſchoͤnſte Ergebniß wahrer 
Bildung und Geſittung — beifaͤllig anerkannt hat. 
Die ehrſurchtsvolle Liebe zu unſerm Allergnaͤdigſten 
Herrn, die, alle Kreiſe der Geſellſchaft beſeelend 
und verbindend, ſich, auf wahrhaft ruͤhrende Weiſe 
allgemein in reinſtem Herzensdrang bethaͤtigt, ſichert 
am zuverläffigften die immer tiefere Begruͤndung 
ſolchen Sinnes und mit dieſem Wohlfahrt und Ge⸗ 
deihen. Und darum rufen wir im Schmerz des 
Abſchieds wie im Jubel des Empfangs einſtimmig 
und ungetheilt: Es lebe der Koͤnig! Gott ſegne 
Ihn und Sein Haus! Breslau, den 10ten Sep⸗ 
tember 1835.“ 

Kaliſch, den 12ten September. JJ. KK. HH. 
die Prinzen von Preußen kamen bereits geſtern vor 
12 Uhr im Preußiſchen Zollhauſe an, welches un⸗ 
gefahr 500 Schritt von der Grenze entfernt liegt. 
Hoͤchſtdieſelben begaben ſich dann auf den Weg nach 
Kaliſch. Noch bevor Hoͤchſtdieſelben die Stadt er⸗ 
reichten, kamen Hoͤchſtihnen diejenigen Ruſſiſchen 
Offiziere entgegen, welche die Aufwartung bei IS. 
KK. HH. den Prinzen hatten. Von Ihren Ma⸗ 
jeſtaͤten dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland 
auf das Freundlichſte empfangen, begaben ſich 
JJ. KK. HH. in die Stadt Kaliſch, wo vor je⸗ 
dem, den Koͤnigl. Hoheiten zur Wohnung beſtimm⸗ 
ten Hauſe eine Compagnie oder Escadron, mit 
vollſtaͤndiger Muſik und im Parade s Anzuge aufs 
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Schloſſe abſtieg. 


geſtellt war. Nachdem JJ. KK. HH. die Front 
derſelben paſſirt waren, wurden die Truppen ent⸗ 
laſſen. Nachdem Hoͤchſtdieſelben noch einen Aus⸗ 
flug ins Lager gemacht hatten, und nebſt JJ. 
MM. dem Kaiſer und der Kaiſerin ins Schloß 
nach Kaliſch zuruͤckgekehrt waren, hielten die Aller⸗ 
hoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften um 3 Uhr das 
ſelbſt Tafel, ſo wie in einem großen Salon des 
Kaiſerl. Schloſſes fir alle anweſenden Offiziere die 
Mittagstafel bereitet war. Um 54 Uhr Nachmit⸗ 
tags erfolgte die ſehnlichſt erwartete Ankunft Sr. 
Majeftät des Königs von Preußen, welcher in dem 
Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland waren dem erhabenen 
Monarchen zum Empfange weit entgegen gefahren, 
und als die durchlauchtigſten Herrſcher nun auf dem 
Schloßhofe ankamen, empfing Hoͤchſtdieſelben ein 
jubelndes tauſendſtimmiges Hurrah des hier in Pa⸗ 
rade aufgeſtellten Garde = Regiments König von 
Preußen. — Abends wohnten die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften einem glaͤnzendem Thee und Souper 
bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige bei, waͤhrend vor 
dem Schloſſe eine herrliche Abendmuſik und ſpaͤter 
ein großer Zapfenſtreich, beſtehend aus 1600 Ruf⸗ 
ſiſchen Spielleuten, aufgeführt wurde. Die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften begluͤckten waͤhrend der Muſik 
die unendliche Maſſe von Zuſchauern durch Allere 
hoͤchſtihr Erſcheinen an den Fenſtern des Schloſſes. 
Die Stadt war Abends aufs glaͤnzendſte erleuch⸗ 
tet. — Zur Aufwartung bei Sr. Majeftät dem 
König iſt der General Graf Orloff und bei Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen, Hoͤchſtwelcher 
ebenfalls im Schloſſe wohnt, der General Fuͤrſt 
Labanow beſtimmt. Die übrigen Prinzen des Ks 
niglichen Hauſes haben Ihre Wohnungen in Pri⸗ 
vathaͤuſern, welche auf das eleganteſte eingerichtet 
find. Die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Offiziere woh⸗ 
nen zuſammen in einem großen Hauſe in der Stadt. 
Die Koͤnigl. Preuß. Infanterie, welche bereits ſeit 
8 Tagen angelangt iſt, hat ein Lager auf Preuß. 
Gebiet dicht an der Grenze bezogen; das Ruſſiſche 
Lager hingegen iſt von der Stadt eine halbe Stunde 


entfernt, und zeigt ſich in einer Diftance von 200 
Schritten rechts von der aus Schleſien kommenden 
Chauſſee bis zum Dorfe Wieskoscielna hin, wor: 
an ſich der rechte Flügel, beſtehend aus der 7ten 
Infanterie⸗Diviſion, lehnt. An dieſe Divifion 
ſchließt ſich das Preußiſche Garde⸗Infanterie⸗De⸗ 
taſchement an, und dieſem folgt wieder die Kaiſerl. 

Ruſſiſche Garde nnd die Ste Infanterie⸗Diviſion. 
Die gte Infanterie: Divifion und die zZte leichte 
Kavallerie⸗Diviſion hat ein Lager hinter dem Fluß- 
chen Pros na, welches parallel im Rüden des erſten 
Lagers fließt, bezogen; dagegen die Preuß. und 
Ruſſ. combinirte Garde s Kavallerie in Baracken 
innerhalb des obengenannten Dorfes aufgeſtellt iſt. 
Am Morgen des heutigen Tages hatte die Koͤnigl. 
Preuß. Infanterie ihr Lager und die Kavallerie ihre 
Kantonnirnngen verlaſſen und ſich den Ruſſiſchen 
Zelten gegenüber Kolonnenweiſe aufgeftellt, indem 
die Kavallerie den linken Fluͤgel, die Infanterie 
aber den rechten Flügel einnahm. Faſt gleichzei⸗ 
tig war die Ruſſiſche Armee ausgeruͤckt und hatte 
ſich dicht vor ihren Zelten in einer unabſehbaren 
Linie en parade aufgeſtellt; vor ihr war die 
zahlreiche, aus 136 Stück Geſchuͤtz beſtehende Ar⸗ 
tillerie, aufgepflanzt. Um 11 Uhr erſchien Se. 
Majeſtaͤt der König, fo wie Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer in Begleitung JJ. KK. HH. der Prinzen 
beider Fuͤrſtenhaͤuſer. In den Augen aller Trup⸗ 
pen glänzte die hoͤchſte Freude! Se. Majeftät der 
Kaiſer, fo wie Se. Kaiſerl. Hoheit der Großſuͤrſt 
Michael, erſchienen in der Uniform der Preußiſchen 
Kavallerie⸗Negimenter, deren Chef fie find. Hier⸗ 
auf ritt Se. Majeſtaͤt der König mit gezogenem 
Degen an der Seite des Kaiſers aller Reußen die 
Front herunter, und nachdem das Preuß. Corps 
über die Chauſſee marſchirt und an dem linken Ruſ⸗ 
ſiſchen Flügel angelangt war, festen ſich Se. Maj. 
der König an die Spitze deſſelben und führten es zwi⸗ 
ſchen der Linie der Ruſſiſchen Armee und den vor 
derſelben aufgeſtellten Geſchuͤtzen hindurch. — Es 
war ein großartiger, erhebender Moment! — 


‚Während die Ruſſiſchen Regimenter vor den Aller⸗ 


hoͤchſten Feldherren die Honneurs machten, brauſte 
wie ein Sturmwind das von vielen Tauſenden ge⸗ 
rufene Hurrah die unabſehbare Linie hinab; vor 
derſelben donnerten die 136 Gefchlige mit gewalti⸗ 
gen Schlägen darein, uber ihnen wölbte ſich der 
Pulverdampf in maͤchtigen Wolken, gleichſam als 
Weihrauch den Hoͤchſten Herrſchern dargebracht. 
Endlich hatte das Preuß. Corps die Hoͤhe ſeines 
Lagers, wo ein ſchoͤner Pavillon erbaut iſt, er⸗ 
reicht. Nicht weit davon hatte ſich Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer von Rußland aufgeſtellt, waͤhrend Se. 
Majeſtaͤt der König in Hoͤchſteigner Perſon das 
Corps in Parademarſch vorführte. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer aber, ſo wie Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael ſetzten ſich dagegen bei Annaͤhe⸗ 
rung der von Allerhoͤchſtihnen beſehligten Preuß. 
Regimenter an die Spitze derſelben, und fuͤhrten 
dieſe wiederum dem Könige voruͤber. Nachdem 
dieſes geſchehen war, ſtellte ſich die Preußiſche In: 
fanterie vor ihrem Lager, die Kavallerie aber der 
Infanterie gegenüber auf. Nun wiederholte ſich 
daſſelbe großartige majeſtaͤtiſche Schaufpiel. Die 
Ruſſiſche Infanterie, Se. Majeſtaͤt den Kaiſer an 
der Spitze, hinter ihm der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Paskewitſch, welcher ſtatt des Degens den Feld⸗ 
herrnſtab in der Hand trug, marſchirte durch das 
von der Preuß. Infanterie und Kavallerie gebildete 
Spalier in Parademarſch durch. Gleichermaßen 
hatten ſich Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, ſo wie JJ. 
KK. HH. die drei aͤlteſten Prinzen des Preußiſchen 
Regentenhauſes an die Spitze der von Allerhoͤchſt 
und Hoͤchſtdenſelben kommandirten Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen geſtellt und führten dieſelben, als 
ſie an die Reihe kamen, Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
vorüber. Hierauf folgte im Vorbeimarſch die Ruſ⸗ 
ſiſche Kavallerie; Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, welche 
beim Beginn des Parademarſches gleichfalls zu 
Pferde geſtiegen war, erſchienen in einem gruͤnen 
Reitkleide mit weißer Ruſſiſcher Muͤtze geſchmuͤckt, 
ſetzten ſich daſelbſt bei Annäherung des von Aller: 
hoͤchſtderſelben beſebligten Chevalier = Garde: Re 
gimentes an die Spitze deſſelben und führten es 


Ihren Majeftäten vorbei. Daſſelbe that Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen, als 
die Reihe an das von Hoͤchſtdemſelben komman⸗ 
dirte Ruſſiſche Kuͤraſſier-Regiment kam, fo wie 
auch Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin 
das vom Hoͤchſtdemſelben kommandirte Pionir-Ba⸗ 
taillon vorbeifuͤhrte. Hierauf wurde die Ite leichte 
Kavallerie⸗Diviſion, wobei das Muſelmaͤnniſche 
Regiment, beſichtigt. Der Anblick des letzteren 
wac eben fo neu als anziehend. Die braunen Ge: 
ſichter, die buntfarbige Kleidung, die mit koſtba⸗ 
rem Metall eingefaßten Waffen und die leichtge⸗ 
zaͤumten, mit bunten Decken behangenen Pferde 
von aͤcht orientaliſcher Race machten auf den, der 
ein gleichfoͤrmig gekleidetes Militair zu fehen ge⸗ 
wohnt iſt, einen uͤberraſchenden Eindruck. Die 
Truppen hatten ſich beiderſeits waͤhrend der Parade 


durch Haltung und Ausſehen auf das glänzendfte- 


ausgezeichnet und man kann mit Recht ſagen, daß 
ſie unter dem Europaͤiſchen Militair als Muſter 
oben anſtehen. Nach Beendigung der Parade ſuh⸗ 

ren die Allerhöchften und Hoͤchſten Herrſchaften in 

den obenerwaͤhnten Pavillon, wo um 2 Uhr das 

Diner ſtattfand; man hatte den Saal, in welchem 

die Allerhoͤchſten Herrſchaften verſammelt waren, 

auf militairiſche Weiſe hoͤchſt glaͤnzend dekorirt, er 

ſchien in das prachtvolle Innere eines eleganten 

Zeughauſes verwandelt worden zu ſeyn. Ueberall 

prangten beide Nationalfarben in harmoniſchem 

Einklange als Zeichen der innigen Freundſchaft der 

Allerhoͤchſten Herr ſcher. Nach der Tafel geruhten 
Se. Majeftät der König im Pavillon die Aufwar⸗ 
tung der Kaiſerl. Ruſſ. Generalität anzunehmen, 

worauf ſich ſaͤmmtliche Allerhoͤchſte und Hoͤchſte 

Herrſchaften nach der Stadt begaben. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 17ten September 1855, 
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500 Thaler werden gegen vollſtaͤndig ſichere Hypotheck auf ein laͤndliches Grundſtück in der Kö⸗ 
nigl. Preuß. Oberlauſitz ſogleich zu erborgen geſucht. Selbſtdarleiher erfahren das Weitere in Goͤrlitz 


in der Expedition der Fama. 
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* 
2 nen aufgenommen werden. Demoiſells, welche das Schneidern nach dem Maaße, 
2 


uſterzeichnen 2 


und Zuſchneiden nach den Journalen gründlich zu erlernen wuͤnſchen, belieben das Weitere deshalb 2. 
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bei mir zu erfragen. 


serie: 


Goͤrlitz, im September 1835. 


Auch Damen, die nur im Zuſchneiden wollen unterrichtet ſeyn, koͤnnen woͤchentlich dreimal 
Stundenweiſe im Maaßnehmen und Muſterzeichnen bei mir Unterricht erhalten. 

Noch bemerke ich, daß von mir alle Arten Damenkleider 
3 tigt, auf Verlangen auch blos zugeſchnitten und geheftet werden. 
25 


dn. 


zu möglichft biligen Preiſen verfer⸗ 


an 


Chriſtiane Nendel geb. Schlag, 
Ober⸗Langengaſſe Nr. 186. 25 


FFC 
Eine ſtille Familie in Goͤrlitz erbietet ſich, einige geſittete Mädchen von außerhalb, die hieſige Lehr⸗ 
anſtalten beſuchen wollen, unter billigen Bedingungen in Koft und Wohnung zu nehmen. Das Nähere 


in der Expedition der Fama. 
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Ende des dritten Quartals. 


